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Aberglaube
«Sind Sie geito/pert Dann mühien Sie io/or£ drei
Schritte ZMrüc&ge/>en, jonit &<7&en Sie //ng/»cfe / / /•»

«Morgen ist mein dritter Hochzeitstag. Da werde ich ein
paar Hühner schlachten.»

«Warum? Die armen Hühner haben doch keine Schuld.»

Der Abstinenzler erzählte, welch einen entscheidenden Ein-
fluß es auf sein Leben gehabt hätte, daß er enthaltsam ge-
wesen wäre. «Ich bin jetzt Abteilungsleiter in meiner Firma»,
sagte er, «vor einem Jahr hatte ich noch zwei Vorgesetzte.
Dem einen wurde wegen Trunksucht gekündigt, der andere
beging im Rausch einen Diebstahl. Ja, ja, meine Herren, was
ist also die Ursache, daß ich jetzt meine gute Stellung be-
kleide?»

Da ertönte eine kräftige Stimme aus dem Hintergrund:
«Der Alkohol!»

«Denke dir», sagt Frau Doktor Feldberg zu ihrem Mann,
«der junge Larsen hat mir erzählt, daß er nachts immer von
unserer Tochter träumt!»

«Das ist ja allerhand!» meint der Gatte. «Neulich hat er
mich um ein Rezept gegen Alpdrücken gebeten!»

Die Geschichte. «Habe ich dir die Ge-
schichte schon erzählt?»

«Ist sie lustig?»
«Ja!»
«Dann hast du sie mir noch nicht erzählt!»

Seine Logik. «Pardon, mein Herr, das
Mitnehmen von Hunden ist verboten!»

«Ich nehme ja keinen, ich bring' ja einen
mit.»

P r a k t i s ch. «Was fällt Ihnen denn ein?
Zu den Linsen essen Sie Honig? Das muß doch
schrecklich schmecken!»

«Na ja, gut ist es freilich nicht — aber wenig-
stens kugeln mir die Linsen nicht immer vom
Messer herunter.»

Der Besitzer der Reparaturwerkstatt be-
trachtet kritisch das Auto, das er wieder in
Ordnung bringen soll.

«Wieviel haben Sie denn für den Wagen ge-
geben, mein Herr?»

«Offen gesagt: ich habe ihn von einem
Freund geschenkt bekommen.»

«So, so! Da hat man Sie aber ordentlich
übers Ohr gehauen!»

«Wie mag es kommen, daß so selten eine
Dame einem Herrn dankt, der ihr in der
Straßenbahn seinen Platz überläßt?»

«Es kommt daher, daß ihr so selten ein
Herr Gelegenheit dazu gibt.»

«5dg' mai, A/einer,
&<znnit d« die
e/?£#ren Pi/ze von
den gi/?igen ««ter-
Kreiden ?»

«/it nic/>£ nötig, ic&
wmm/c rie nicèt zw«?
Se/^ermen, iondern
n#r zwm Ver&c*«-
/en.»
Zeichnung von Hans FUsser

«Kunst»
Zeichnung von Brandi

Professor Nimbus und der Goldfisch
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